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3.1 Lösungsweg und Lösungsschritt 
In der Handreichung wird eine Reihe von Begriffen verwendet, die zum eindeutigen Verständnis kurz 
dargestellt werden: 
Im Fach Betriebswirtschaftslehre/Rechnungswesen ist es nicht nur wichtig, ein Ergebnis fachlich exakt 
zu ermitteln, von grundlegender Bedeutung ist auch die Darstellung des Lösungsweges. Darunter ist 
die Gesamtheit aller Teilschritte zu verstehen, um Dritten gegenüber ein Ergebnis nachvollziehbar zu 
machen. Diese Teilschritte werden als Lösungsschritte bezeichnet.  

Je nach Aufgabenstellung ist eine Berechnung im Rahmen einer Nebenrechnung notwendig. Dies 
kann eine eigenständige Nebenrechnung sein, zum Beispiel die Ermittlung von Brutto- und Netto-
Skonto für die Skontobuchung oder gegebenenfalls die Wiedergabe eines Lösungsansatzes.

Das Ergebnis der Aufgabenstellung wird schließlich ggf. durch einen Antwortsatz dokumentiert. 

Beispiel: 

Das Unternehmen „CFS“ bietet eine Sporttasche 
Modell „Sportass“ zum Listenverkaufspreis von 
netto 44,85 € an. 
Ermitteln Sie den einkalkulierten Kundenrabatt in 
Euro und in Prozenten, wenn mit 30% Gewinn und 
mit 50% Gemeinkosten für Handelswaren gerech-
net wird und der Einstandspreis 18,40 € beträgt.  

Lösungsvorschlag: 

Einstandspreis/Stück      18,40 € 
+ Gemeinkosten f. HW       9,20 € 
Selbstkostenpreis         27,60 €         100% 
+ Gewinn                   8,28 €          30% 
Zielverkaufspreis         35,88 €         130% 
+ Kundenrabatt             8,97 € 
Listenverkaufspreis/Stück 44,85 € 

                         8,97  100 
Kundenrabatt in Prozent:  = 20 
                           44,85 

Der Kundenrabatt beträgt 20%. (4 F.)

Die maximale Fehlerzahl für diese Aufgabe beträgt vier Fehler, und zwar für folgende Lösungsschritte:

 Berechnung von Gemeinkosten und Selbstkostenpreis mittels Prozentrechnung (Vorwärtskalk.) 
 Berechnung von Gewinn und Zielverkaufspreis mittels Prozentrechnung (Vorwärtskalkulation) 
 Ermittlung des Kundenrabatts in Euro im Rahmen der Differenzkalkulation 
 Berechnung des Kundenrabatts in Prozent (einschließlich Antwortsatz) 

Damit sind bei Schülerlösungen für diese Aufgabe maximal vier Fehler im Rahmen des so genannten 
Fehlerpools anrechenbar (siehe Kapitel 3.3). 

Nebenrechnung in Form eines 
Lösungsansatzes: Darstellung 
der prozentualen Zusammenhän-
ge zur Berechnung der Gemein-
kosten

Aufgabenstellung

Darstellung des Lösungs-
weges, bestehend aus drei 
Lösungsschritten:
Berechnung Selbstkosten-
preis, Zielverkaufspreis und 
Kundenrabatt in Euro. 

Vierter Lösungsschritt:
Berechnung des Rabatts in 
Prozent mit Nebenrechnung

Antwortsatz 

100%
 50% 
150%

28
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3.2 Leistungsbewertung im Fach BwR 
Die Korrektur nach Fehlern im Fach BwR soll zum Ausdruck bringen, dass dieses praxis- und an-
wendungsorientierte Fach zur Fähigkeit führen muss, Aufgaben in der Schule und am Arbeitsplatz 
fehlerfrei zu lösen. Dies fordert auch der Grundsatz der Bilanzwahrheit. 

Vorgaben und Anforderungen im Fach BwR

 Einhaltung einer einwandfreien äußeren Form 
 ggf. Formulierung von Antwortsätzen, z. B. wenn Entscheidungsalternativen zu begründen sind 

oder nach der Berechnung von Größen über Formeln, z. B. effektiver Zinssatz 
 Angabe von Kontennummern, Kontennamen (eindeutige Abkürzungen) und Beträgen bei Bu-

chungssätzen 
 Angabe aller notwendigen Lösungsschritte und Nebenrechnungen (vgl. Seite 28) 
 Rundung der Ergebnisse – in der Regel – auf zwei Nachkommastellen 
 Anwendung der aktuell gültigen Umsatzsteuersätze (allgemeiner, ermäßigter) 

Diese Vorgaben sind vom Schüler bei mündlichen Leistungen, Stegreifaufgaben, Kurzarbeiten, 
Schulaufgaben, in der Abschlussprüfung und ggf. beim „bewerteten Projekt“ einzuhalten. 

An dieser Stelle soll auf folgende Gesichtspunkte hingewiesen werden:  

 Die Lösungsvorschläge, die den Lehrkräften bei Abschlussprüfungen an die Hand gegeben 
werden, sind als Lösungshilfen zu verstehen und stellen keine Musterlösung dar. Sie dienen 
dem Lehrer zur Korrekturvereinfachung. Das heißt, dass die aufgezeigten Lösungswege oftmals 
nur eine Möglichkeit vorstellen; in der Regel ist es diejenige, die erfahrungsgemäß im Unter-
richt dargestellt wird. Dies muss nicht immer der kürzeste oder eleganteste Lösungsweg sein 
(siehe z. B. Kapitel 3.9.4). Der Lösungsvorschlag gibt die verbindliche maximale Fehlerzahl
vor.
Andere richtige Lösungswege der Schüler sind anzuerkennen, wenn sie mit den notwendi-
gen Ansätzen bzw. Lösungsschritten dargestellt wurden. 

3.3 Maximale Fehlerzahl – Fehlerpool 
Die maximale Fehlerzahl ist die Summe der anrechenbaren Fehler je Aufgabe bzw. Teilaufgabe. Aus 
der Anzahl der einzelnen Lösungsschritte für jede Aufgabe bzw. Teilaufgabe ergibt sich eine festge-
legte maximal anrechenbare Fehlerzahl, der Fehlerpool. Dieser steht für die Wertung von Fehlern zur 
Verfügung. Es ist zwar nicht möglich, für jeden erdenklichen Fehler, den Schüler machen können, 
einen anrechenbaren Fehler vorzusehen, dennoch muss aber jeder vom Schüler begangene Fehler
– im Rahmen des Fehlerpools – angerechnet werden.  

Die Anzahl der tatsächlich angerechneten Fehler darf die maximal anrechenbare Fehlerzahl 
(Fehlerpool) nicht überschreiten. 

Bei der Zuordnung der maximal anrechenbaren Fehler sind grundsätzlich ganze Fehler anzusetzen.
Die Bewertung nach Fehlern bietet zusammen mit dem Fehlerpool die größtmögliche Gewähr dafür, 
dem Schüler und seiner Leistung soweit als möglich gerecht werden zu können. Das Aufzeigen 
von Fehlern soll auch deren Vermeidung in der Zukunft sicherstellen. 

Wenn aus einer Schülerlösung ersichtlich ist, dass der Schüler das Wesen der Aufgabenstellung nicht 
erkannt hat, so gilt die Aufgabe als „nicht erfasst“ und ist mit der maximal dafür vorgesehenen Feh-
lerzahl zu bewerten (siehe Kapitel 3.5). 

29
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Zusammenfassend ist zu beachten: 
Innerhalb des „Fehler-Pools“ sind auch solche Fehler anzurechnen, die nicht im Rahmen 
von Lösungsschritten eigens als Fehlermöglichkeit vorgesehen sind! 

 Die Anzahl der tatsächlich angerechneten Fehler darf die maximal anrechenbare Fehlerzahl 
nicht überschreiten. Weist eine Schülerlösung also mehr Fehler auf, als die angesetzte maxima-
le Fehlerzahl oder hat ein Schüler die Aufgabe nicht erfasst, wird die (Teil-) Aufgabe mit der ma-
ximalen Fehlerzahl bewertet. 

Folgendes Beispiel soll dies verdeutlichen: 

Das Unternehmen "Florian Grün" ermittelt für die Herstellung eines Ziergitters in seiner Kalkulation 
einen Zielverkaufspreis in Höhe von 4.680,00 €. 
Bilden Sie den Buchungssatz für den Verkauf eines Ziergitters gegen Rechnung.

Lösungsvorschlag: 

2400 FO    5.569,20 € an 5000 UEFE    4.680,00 € 
                         4800 UST       889,20 € (3 F.)

Für den Buchungssatz sind drei maximal anrechenbare Fehler vorgesehen, und zwar auf die jeweili-
gen Konten. Für die Zuordnung der Beträge sowie für die Berechnung des Bruttobetrages (mittels 
Taschenrechner) wird kein eigener anrechenbarer Fehler festgelegt. 
Die festgesetzten drei Fehler stellen damit den Fehlerpool dar. 

Schülerlösung – Fall 1 
2400 FO    4.680,00 € an 5000 UEFE    3.932,77 € FF
                         4800 UST       747,23 € FF 

Weist der Schüler in der Buchung dem Konto 2400 FO den Nettobetrag zu, da er diesen Wert als 
Bruttobetrag ansieht, ist dafür ein Fehler aus dem Fehlerpool anzurechnen, auch wenn die Konten 
selbst richtig sind. 

Schülerlösung – Fall 2 
2400 FO    4.680,00 € an 5000 UEFE    3.790,80 € FF
                         4800 UST       889,20 € 

Auch in dieser Lösung weist der Schüler dem Konto 2400 FO den Nettobetrag zu, berechnet davon 
ausgehend den USt-Betrag, den er auf Konto 4800 UST bucht und berechnet mittels Subtraktion den 
damit folglich falschen Betrag auf Konto 5000 UEFE. 

Schülerlösung – Fall 3 
4400 VE    4.768,92 € an 5100 UEHW    4.680,00 € 

Betrag FF   2600 VORST      88,92 € 

Drei Konten und der Umsatzsteuerbetrag sind falsch. Zwar liegen hier vier Fehler vor, für die Schüler-
lösung können jedoch maximal drei Fehler angerechnet werden, da die maximal anrechenbare Feh-
lerzahl nicht überschritten werden darf.  

30
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3.4 Problem der Bewertung von Schülerleistungen: 
Fehlerkette oder Folgefehler? 

Bei der Bewertung von Schülerarbeiten stellt sich zuweilen die Frage 
 ob die Lösung einer zweiten Teilaufgabe unabhängig von der ersten zu bewerten ist, da die 

Teilaufgaben aufgrund der Aufgabenstellung unabhängig voneinander gelöst werden können
und damit eine Fehlerkette, also eine Folge weiterer Fehler, vorliegt 

 oder sich die zweite Teilaufgabe aufgrund der Aufgabenstellung direkt aus einer vorangegange-
nen Teilaufgabe ergibt, Fehler in einer zweiten Teilaufgabe auf einer falschen Annahme des 
Schülers aus der ersten Teilaufgabe beruhen und somit Folgefehler vorliegen. 

3.4.1 Bewertungsfall „Fehlerkette“ 
Beispiel: 
Den Schülern lag zur Bearbeitung im Rahmen einer Leistungserhebung folgende Angabe über den 
Kauf von Roh- und Hilfsstoffen – diese waren bei der Beschreibung des Unternehmens auf dem 
Deckblatt angegeben – vor. 

1.1 Das Unternehmen Regina Reisinger Reitmode e. K. erhält mit Rechnungsdatum 03.11.20xx 
von der Cotton-GmbH folgende Lieferung: 
500 m Multistrech-Hosenstoff 4.960,00 € 
20 Rollen Nähgarn 240,00 € 
Zahlungsbedingungen:  Die Rechnung ist fällig am 3. Dezember 20xx . 

Bei Bezahlung bis zum 13. November 20xx gewähren wir 3% Skonto. 
Bilden Sie den Buchungssatz für die Eingangsrechnung. 

1.2 Bei der Überprüfung der Lieferung stellen Sie fest, dass das falsche Nähgarn geliefert wurde. 
Sie senden alle 20 Rollen Nähgarn an die Firma Cotton-GmbH zurück. Einige Tage später 
erhalten Sie das folgende Schreiben: 

Cotton-GmbH – Am Webereck 23 – 87600 Kaufbeuren

An:
Regina Reisinger Reitmode 
Mühlenweg 2 
92318 Neumarkt 

F A X
Fax-Nr.: 09181 445565-15 Datum: 06.11.20xx 

Betreff: Gutschrift zur Rechnung 344/20xx Seiten: 1 
Ihr Schreiben vom: 04.11.20xx Unser Zeichen: jm Auftrags-Nr.: 344/1 Kunden-Nr.: 122-18

Gutschrift: Betrifft unsere Rechnung Nr. 344/20xx vom 3. November 20xx 

Sie haben uns 20 Rollen Nähgarn wegen Falschlieferung zurückgesandt. Dafür schreiben wir Ihnen 
den anteiligen Rechnungsbetrag auf Ihrem Kundenkonto gut. 
Gutschrift netto 240,00 EUR 
Umsatzsteuer 19% 45,60 EUR 
Gutschrift brutto 285,60 EUR 

 Mit freundlichen Grüßen 

Judith Maier 

1.3 Der noch offene Rechnungsbetrag wird am 11. November 20xx per Banküberweisung begli-
chen. Bilden Sie den Buchungssatz. 
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Lösungsvorschlag: 

1.1 6000 AWR       4.960,00 € 
6020 AWH         240,00 € 
2600 VORST       988,00 € an 4400 VE       6.188,00 € 4 F.

1.2 4400 VE          285,60 € an 6020 AWH        240,00 € 
                             2600 VORST       45,60 € 3 F.

1.3 ursprünglicher Rechnungsbetrag    6.188,00 € 
- Gutschrift für Rücksendung        285,60 € 
offener Rechnungsbetrag           5.902,40 € 

offener Rechnungsbetrag           5.902,40 €  100% 
- Brutto-Skonto                     177,07 €    3% 
Überweisungsbetrag                5.725,33 €   97% 

Netto-Skonto: 177,07 €: 1,19 = 148,80 € 

4400 VE        5.902,40 € an 2800 BK       5.725,33 € 
                             6002 NR         148,80 € 
                             2600 VORST       28,27 € 7 F.

Ein Schüler erstellte für diese Aufgabe folgende Lösung: 

1.1 2400 FO        6.188,00 € an 5100 UEHW     5.200,00 € 
                             4800 UST        988,00 € 

1.2 5100 UEHW        240,00 € 
4800 UST          45,60 € an 2400 FO         285,60 € 

1.3 ursprünglicher Rechnungsbetrag    6.188,00 € 
- Gutschrift für Rücksendung        285,60 € 
offener Rechnungsbetrag           5.902,40 € 

offener Rechnungsbetrag           5.902,40 €  100% 
- Brutto-Skonto                     177,07 €    3% 
Überweisungsbetrag                5.725,33 €   97% 

Netto-Skonto: 177,07 €: 1,19 = 148,80 € 

2800 BK        5.725,33 € 
5101 EBHW        148,80 € 
4800 UST          28,27 € an 2400 FO       5.902,40 € 

Der Schüler hat fälschlicherweise angenommen, es handele sich hier um eine Ausgangsrechnung
und entsprechend gebucht. Die anschließenden Teilaufgaben 1.2 und 1.3 hat er – ohne den vorlie-
genden Beleg zu Teilaufgabe 1.2 als Grundlage für seine Überlegungen genau zu analysieren und 
ohne seine erstellten Buchungen nochmals zu überprüfen – unter Zugrundelegung seiner zuvor ge-
buchten Ausgangsrechnung bearbeitet. 

32

Kapitel 3: Grundsätzliches zu Bewertung und Korrektur


